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Für den Frieden.

Oetf'eiijtliclie Kundgebung zum 22. Februar 1906.

Völker, verdammt den Krieg!
Völker, verbindet Euch!

Der russisch-japanische Krieg hat uns wieder alle
Greuel und Grausamkeiten des Krieges vor Augen
geführt.

So schmerzliche Lehren dürfen nicht verloren
gehen.

Völker Es ist Zeit, den Frieden zu organisieren.
Die zweite Haager Konferenz gibt Euch Gelegenheit
dazu! Denkt über die Forderungen nach, die Ihr
stellen wollt.

Macht überall Eurer Regierung begreiflich, dass
Ihr weder töten wollt, noch zugebt, dass man Euch
tötet, dass Ihr den Krieg verabscheut, weil er die
Rivalitäten zwischen den Völkern nur verschärft, nicht
beseitigt, die Finanzen jedes Landes durch Vergeudung

des Staatsschatzes erschöpft und Erhöhung der
Steuern, demütigende Staatsanleihen bei anderen
Völkern, Stockung von Handel und Verkehr zur Folge
hat, den Arbeiter aus der Werkstatt vertreibt, die
Transportmittel in Beschlag nimmt, die Ausfuhrquellen

verstopft, die Kundschaft zugunsten anderer Länder

vertreibt, den Kredit gefährdet, die Sparkassendepots

in Beschlag nimmt, den Krach der Wertpapiere
herbeiführt, den Reichen arm und den Armen noch
ärmer macht, Hab und Gut in Asche verwandelt, die
menschliche Moral umkehrt, Mord und Anarchie
organisiert, tötet, raub!, verbrennt, schändet und
unausbleiblich — Russland beweist es und Frankreich
hat es bewiesen — die Bürger desselben Landes
gegeneinander hetzt und den Rassenkrieg zum Klassenkriege

macht.
Um Euch zum Kriege anzufeuern, spricht man

Euch von Interesse, Prestige, Ehre und Vaterland.
Das Interesse des Vaterlandes ist der Friede, sein
Prestige, seine edeln Taten, seine Ehre, seine
Gerechtigkeitsliebe.

Völker! sprecht ein Wort, und Recht wird vor
Gewalt gehen! Der Friede kann gesichert werden
durch die Gerechtigkeit zwischen den Völkern, durch
die Anerkennung ihres Selbstbestimmungsrechtes.

Völker! Vereinigt Euch zu. einer gemeinsamen
Kundgebung Eurer Friedensliebe Erklärt Euren
Regierungen durch ein gemeinsames Vorgehen, was Ihr
von ihnen verlangt : Aufgeben aller kriegerischen
Kombinationen, strafbaren Gelüste und zweideutigen
Verbindungen und Ausübung ihrer wahren Mission: die
internationale Verständigung. Fordert Eure Regierung
auf, ihren Delegierten an die zweite Haager Konferenz

den Befehl zu erteilen, das Schiedsgericht
obligatorisch zu erklären und den Grund zu einer
allmeinen internationalen Föderation zu legen, welcher
die gemeinsamen Interessen der Staaten anvertraut
würden. Diese internationale Föderation, in welcher
die Freiheit und Souveränität jeder Nation nur durch
die Freiheit und Souveränität der anderen Nationen
begrenzt wäre, würde, weit entfernt die Unabhängigkeit
der Vaterländer zu beseitigen, vielmehr ihre Sicherheit

und ihren Fortschritt fördern.
Beantwortet diesen Ruf zum Frieden! Mögen alle

ehrlichen Leute in jedem Lande sich erheben und
den Krieg verdammen!

Lasst uns gemeinsam den Frieden suchen durch
Gerechtigkeit, internationale Föderation der Völker und
Autonomie in der Solidarität!

—_o

VI. Jahresbericht
des

Verbandes appenzellischer Friedensfreunde

vom 21. Februar 1905 bis II. Februar 1906.

Werte Herren Kollegen!
Geehrte Anwesende

Die Ereignisse des abgelaufenen Jahres erfüllen
die denkenden Leute mit manchen ernsten und
liefgehenden Erwägungen, die zu weiten Ausblicken in
die Zukunft der Kulturwelt führen. Seit 1870 hat
die Weltpolitik keine Wandlung mehr erlebt, die so
tief in die Verteilung der Macht auf der Erde ein-

'

greift.
Diesmal handelt es sich nicht mehr bloss um die

Vorherrschaft oder um das Gleichgewicht in Europa.
Die Talsache, dass der russisch-japanische Friedens-
schluss in Portsmouth geschlossen wurde, beweist,
dass in die Reihe der Grossmächte nun auch ausser-
europäische endgültig eingetreten sind! Die Vereinigten

Staaten und Japan werden künftig zu jeder Aen-
derung in den Machtverhältnissen der Erde ein
gewichtiges Wort mitzusprechen haben. Unaufhaltsam
und alle Hindernisse erdrückend vollzieht sich bis
in die entferntesten Erdenwinkel hinein die durch die
Annäherung der Völker absolut bedingte Weltorganisation.

Die von gewissenlosen Zeitungskorrespondenten
und Hetzpolitikern stets wieder aufs neue

heraufbeschworenen Kriegsgerüchte vermögen schon jetzt
nicht mehr gegen die Macht der friedlichen Gesinnung

der Völker und ihrer Regierungen aufzukommen.

Die Kriege der letzten fünf Jahre mit ihren
Schrecken und Greueln haben die Staatenlenker
gezwungen, der Schiedsgerichtsidee ihre volle und ernste
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Schon wiederholt sind
Streitigkeiten auf gütlichem Wege erledigt worden,
welche zu schweren Kriegen geführt hätten. Man
denke nur an die Hulleraffäre, die Trennung von
Schweden und Norwegen und an die Marokko-Frage.
Die Zeit scheint gekommen zu sein, wo der Krieg
mit seinen Schrecken und seinen Folgen sich selbst
unmöglich macht und an seine Stelle die internationale

Rechtsprechung in Form von Konferenzen und
Schiedsgerichten treffen wird.

Einen unvermeidlichen Kampf wird die nächste
Zeit den Pazifisten bringen. Die nach dem
Kriegsschauplatze entsandten Militärmissionen werden ihren
ganzen Einfluss geltend machen, um die Kriegsbereitschaft

der Völker noch 'mehr zu vervollkommnen.
Ein unabsehbarer Rüstungswettkampf wird sich
zwischen den Staaten entfalten. Wir werden diesem
Wahnsinn nicht müssig zusehen können, wenn wir
uns des Titels der Lächerlichkeit nicht würdig
erweisen wollen. Ueberall sind unsere Führer in Tätigkeit,

es beweisen das die Beschlüsse der
interparlamentarischen Konferenz in Brüssel und die Beschlüsse
des Luzerner Kongresses. Es beweist das die Frie-
densmuseums-Angelegenheit und die Schenkung für
den Propaganda-Fonds. Ein ernstes Wort möchte ich
an unsere Sektionsvorsfände und Gruppenführer richten,

indem ich ihnen die Unterstützung unserer
Vorkämpfer durch Wort und Tat warm ans Herz legen
und sie der Pflicht ihrer Stellung in unserer Bestrebung

erinnern möchte. Wir sollen ,,das Salz der
Erde" sein; so wir nun das ganze Jahr ,Gewehr bei
Fuss' auf unseren Posten stehen, wie soll sich da
die Sympathie für unsere Sache mehren? Fehlt es
nicht manchen Ortes an der Bedienung der Mitglieder,
wenn 3—4 Jahre keine Versammlung abgehalten und
keine Beiträge bezogen werden?
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